
Predigt über 1. Tim 4,4f 
im Familiengottesdienst am Erntedankfest 

in Locherhof am 30.9.2018 

mit Bezug zu (erweiterten) Erntegaben,  
mit Keynote Folien 

(Kinder werden einzeln aufgefordert, zum Altar zu gehen  
und Dinge zu zeigen, die normalerweise nicht dorthin gehören ...) 

Liebe Kinder, liebe Erwachsene,  
immer, wenn wir Erntedank feiern,  
dann wissen wir schon ziemlich genau,  
was da an Dingen in der Kirche zu sehen ist:  
Obst, Gemüse, Mehl, Brot und so weiter eben ... 

In diesem Jahr aber ist noch so manches dazu gekommen.  
Und da zähle ich jetzt auf euch Kinder,  
dass ihr mir zeigen und vielleicht sogar sagen könnt,  
wofür wir Gott noch danken können -  
außer - für Obst, Gemüse, Mehl, Brot und so weiter ... 

Wenn ihr Kinder also etwas Besonders  
unter den Erntegaben entdeckt habt,  
dann hebt bitte kurz die Hand und ich bitte Dich dann  
nach vorne zum Zeigen ... 

(folgende Dinge finden sich heute ungewöhnlicher Weise  
unter den Erntegaben:) 

 Foto der Familie   - Familie 
 Flöte     - Musik 
 Ball     - Spielen 
 Hammer    - Arbeit, arbeiten können 
 Auto (Spielzeug)   - Auto, öffentl. Verkehrsmittel 
 Bücher    - Bücher, lernen können 
 Telefon    - Gespräche, reden können, Kommunikation 
 Uhr     - Zeit (haben, nehmen) 
 Zahnbürste    - Gesundheit 
 Glas Wasser    - sauberes Trinkwasser 
 Luftballon    - Luft 
 Herz     - Liebe 
 Kuscheltier    - allg. Tiere (Kuscheltiere) 
 Kerze     - Wärme, Licht 
 Nachttischlampe   - Licht, Elektrizität 
 Sonnenbrille    - Sonnenschein 
 Regenschirm    - Regen 
 Reisekarte    - reisen können, Freiheit 
 Seife     - hygien. Lebensverhältnisse 
 Hemd     - Kleidung 



 (Obst, Gemüse, Nahrung)  - (Nahrung) 

Wir haben gesehen:  
Wir können Gott eigentlich gar nicht genug danken,  
weil eigentlich alles, was wir haben, letztlich von IHM stammt! 
Und dieses Danken sollten wir jeden Tag tun,  
nicht nur heute im Gottesdienst ... 

  
Liebe Kinder,   
und dazu möchte jetzt noch ein paar Worte  
besonders an die Erwachsenen richten.  
Wenn ihr genau aufpasst,  
könnt ihr bestimmt schon einiges davon verstehen! 

Das Bibelwort für das Erntedankfest in diesem Jahr 
im 1. Timotheusbrief, Kapitel 4, Vers 4+5  und lautet: 1

 „Denn alles, was Gott geschaffen hat, ist gut.  
 Wir brauchen nichts davon abzulehnen ... nachdem wir  
 Gott dafür gedankt haben. Es wird durch Gottes Wort und  
 durch das Gebet rein“.  

Wer dieses Wort hört, der merkt,  
es ist an Menschen geschrieben,  
die ursprünglich aus einer anderen Religion kamen 
und jetzt Angst hatten,  
dass bestimmte Dinge, vor allem Schweinefleisch,  
sie verunreinigen könnten.  

Heute ist das für uns kaum mehr ein großes Thema - und doch -  
gibt uns dieses Bibelwort zwei wichtige Hinweise darauf,  
wie wir mit all‘ den gewöhnlichen  
und  ungewöhnlichen Gaben Gottes umgehen sollen,  
von denen wir gerade gehört und gesehen haben.  

Nämlich 
1.)  Wir dürfen alles annehmen, nachdem wir Gott  
dafür gedankt haben! 
Tun wir das schon? -  
Gott für alles danken, was er uns schenkt? 
(das Essen, aber auch mein Einkommen und Auskommen,  
die Gesundheit, die Familie … die Freiheit in unserem Land  
 -> siehe Altar!) 

Oder finden wir eigentlich,  
wir haben doch dafür arbeiten müssen,  
also: wozu dann noch danken? 
Dass wir uns das verdient haben?! - Hart verdient?! 
Wozu da noch danken? Gott danken? ( - )  
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Ich finde es schade,  
dass auch in vielen Familien bei uns  
kaum mehr vor dem Essen gebetet - oder  
nach dem Essen gedankt! 

Da hat sich viel verändert -, sehr schnell verändert.  
Mit dem Wohlstand ist auch die Selbstgenügsamkeit gekommen,  
man denkt, es müsse immer so weiter gehen  
Wir erleben gerade das 9. Jahr Wirtschaftsaufschwung in Folge,  
die Leute überlegen ständig,  
was sie noch alles bauen oder kaufen könnten (bei NULL Zinsen!). 

Wirklich schlechte Zeiten sind schon lange her ... 
Ich meine das nicht vorwurfsvoll,  
aber es macht mich nachdenklich:  
Den meisten geht es heute bei uns  
überdurchschnittlich gut  
(die Grundnahrungsmittel sind billig hierzulande,  
wir leben in einem sauberen Land,  
in einem Landkreis mit sehr niedriger Arbeitslosenquote (2,2%) -  
wer denkt da noch an Gott  
und wer dankt ihm gar dafür?! 

Die Amerikaner haben für uns Deutsche den Ausdruck „Mr. Angst“  
geprägt … 
Wir gelten als grundsätzlich besorgt … 
Es fällt uns sooo schwer zu sagen: Mir geht es gut … 
und noch mehr: Ich danke Gott (und auch anderen) dafür! 

Warum ist das so? 
Ich bin kein Kulturtheoretiker … 
Aber die Gott-Vergessenheit ist gerade … bei uns Deutschen  
sehr stark.  
Machen wir uns nichts vor: Wir vergöttern uns gerne selber … 
und leiden gleichzeitig darunter … auf hohem Niveau! 

Das Wort „danken“ hängt eng 
mit dem Wort „denken“ zusammen.  
Mit „nach-denken“.  
Mit aus sich Herausgehen, mit Gott … suchen … 
und das Glück … finden! 

Nur bei Gott … finden wir Glück! 
Nur bei Gott … finden wir Zufriedenheit, die bleibt.  

Deshalb auch dieser Erntedank-Gottesdienst.  
Damit wir neu über unser Leben nachdenken! 

„Wir pflügen und wir streuen, den Samen auf das Land,  
doch Wachstum und Gedeihen, steht in des Himmels Hand!“   2
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Dieses Lied haben wir vorhin gesungen! 

Gott für alles, 
auch für die schweren Dinge, zu danken,  
das ist eigentlich „Ernte-Dank“! 
Gott danken, jeden Tag: 
Für unsere Familien, 
für unsere Kinder und Enkel,  
für Gesundheit, vielleicht die Musik …  
aber auch die Freiheit, eine offene Gesellschaft,  
für unsere Demokratie (und sich dafür einsetzen)! 

Der zweite Hinweis aus diesem Bibelwort heißt:  

2.) Gottes Wort und Gebet stehen  
über den Gaben der Natur! 
„Denn alles, was Gott geschaffen hat …  
wird durch Gottes Wort und durch das Gebet rein“ -  
schreibt der Apostel Paulus. 

Das Christentum unterscheidet sich  
von den Naturreligionen genau darin,  
dass nicht die Natur selber,  
also z. B. dieses Obst und Gemüse,  
die Tiere in Wald und Feld  
oder das Geld  
als göttlich verehrt werden,  
sondern der Geber, der dahinter steht! 

Die Natur dürfen wir als Zeichen der Güte Gottes sehen  
und uns daran freuen,  
wir sollen dafür dankbar sein, aber -  
Gottes Gnade und Wahrheit erfahren wir darin nicht.  

Menschen, die sagen,  
sie erfahren Gott am ehesten in der Natur,  
die machen sich war vor.  
Die Natur kann uns das Staunen über Gott lehren,  
aber Gnade und Wahrheit finden wir dort nicht.  
Denn auch die Natur ist grausam … 

Gottes Wort und das Gebet sind der Schlüssel 
zum gnädigen Gott, zur Wahrheit …  
nicht zuletzt über mich selbst.  

Nur aus der Bibel wird aus dem Schöpfergott 
ein persönlicher Gott, eine liebender Vater,  
der sich hinter den vielen Geschenken aus dem Garten der Natur 
und unserer Arbeit verbirgt … 
Wenn wir Jesus hören und ihm folgen 
haben auch wir … einen liebenden Vater … 
ein Leben, das Zukunft hat.  



Aus der Bibel erfahren wir,  
wer wir wirklich sind:  
- Menschen, die dazu geschaffen sind, 

  mit jeder Faser ihres Lebens den Schöpfer zu loben,  
  aber auch 

- Menschen, die mit viel Schuld beladen sind 
  und vor allem anderen Gottes Vergebung brauchen 
  um glücklich und zufrieden leben zu können 
  und das Ziel ihres Lebens zu erreichen: 
  Gottes Herrlichkeit,  
  die viel größer und wichtiger ist als alles,  
  was wir futtern oder hamstern könnten … 

Immer mehr haben, ist noch kein Glück! 
So wie ein voller Bauch  
oder das dicke Bankkonto das auch nicht schaffen.  
Wer glücklich in die Zukunft schauen will,  
der braucht die Verbindung zum Schöpfer,  
der braucht Jesus, der diese Verbindung herstellt.  

Und wo erfahren wir von Jesus? 
Allein aus der Bibel, im Gebet,  
in seiner Gemeinde … 

Deshalb treffen wir uns hier zum Gottesdienst …  
immer wieder sonntags.  
deshalb gibt’s den Kindergottesdienst,  
Jugend- und Seniorengruppen … und ein Erntedankfest! 

Weil Gott will, dass wir über all den materiellen Dingen  
nicht nur unseren Bauch oder unsere Seele streicheln  
und uns satt zurück lehnen, 
sondern IHN preisen und IHM danken für alles,  
was er getan hat,  
ganz besonders für seinen Sohn Jesus Christus,  
der kam, damit wir durch IHN leben sollen.  

(Wiederholung 2 Punkte …) 
Amen 

Friedhelm Bühner 
Pfarrer


